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Rußlands Stellung zur Orieutfrage .
... St Petersburg, 2 . Jan .

Die jüngsten Maßregeln der Pforte haben die bisher
ziemlich pessimistische Ansicht der leitenden russischen Kreise
Aber die weitere Entwicklung der Dinge in der Türkei
«»streitig günstig beeinflußt. Man erblickt in diesen
Vorgängen Symptome , die immerhin einiges Ver¬
träum in die Aufrichtigkeit der Intentionen der Pforte
und selbst die Hoffnung wecken können , daß die türkische
Regierung vielleicht denn doch im Stande sein werde ,
ihre Versprechungen etwas leichter zu erfüllen, als man
bisher angenommen hat . Nichtsdestoweniger hält man
aber an der Ueberzeugung fest , daß der Sultan außer¬
ordentliche Schwierigkeiten zu überwinden haben wird, um
den Forderungen Europas gerecht zu werden. Im Hin¬
blicks hierauf sei cs , wie man betont, unerläßlich, daß die
Rächte bei ihrer gegenwärtigen Haltung und insbesondere
bei der vollständigen Gemeinsamkeit ihrer Aktion fest
beharren , damit der Sältan durch den Hinweis
aus Liese Stellungnahme derKabinette gegen¬
über Rathschlägen zum Widerstande , an denen
es in seiner Umgebung nicht fehlen wird , ein
wirksames Gegenargument gewinne . Die Mächte
dürfe« daher auf Vereinbarung eventueller Zwangsmaß¬
regeln gegenüber der Türkei durchaus nicht verzichten , da
man unter den gegebenen Umständen in der Möglichkeit
der Androhung solcher Maßregeln die beste Bürgschaft für
die schließlich« Unterwerfung der Pforte unter den Willen
Europas erblicken muß . Dabei wird es allerdings ein
Gebot der Klugheit und Vorsicht bleiben , zur thatsächlichen
Ausführung solcher Maßregeln erst dann zu schreiten,
wenn sich diese Aktion als unausweichliche Nothwendigkeit
erweist . Europa , so sagt man hier , müßte sich vor¬
läufig der Türkei gegenüber gleichsam als geduldiger
Gläubiger verhalten , der dem Schuldner , falls dieser
guten Willen zeigt, ein Moratorium gewährt .

Bon diesem Gesichtspunkte aus ist das Verhalten des
Botschafters Herrn v . Nelidow seit dessen Rückkehr nach
Konstantinopel zu beurtheilen. Da die Pforte ihre An-
vaffung an die Wünsche der Mächte zu beweisen sucht, ist
es nur natürlich, daß Herr v . Nelidow bei aller Festig¬
keit in grundsätzlicher Beziehung doch einen maßvollen
Ton anschlägt . Es ist daher ungerechtfertigt, wenn
ihm manche französische Blätter die in diesem
Tone gehaltene Auseinandersetzungen, die zwischen
ihm und dem Sultan , sowie der Pforte , vor
kurzem stattgefunden haben , zum Vorwurfe machen.
Noch weniger ist die heftige Sprache zu billigen , welche
gewisse russische Zeitungen gegenüber der Türkei führen.
Die russische Regierung , die von friedlichen , ge¬
mäßigten und vorsichtigen Anschauungen geleitet
wird , wünscht die Herstellung normaler Zustände im
ottomanischen Reiche , sie möchte dessen Sicherheit , sowie
die gedeihliche Lage der christlichen Bevölkerung in der
Türkei gewährleistet sehen , sie wünscht aber dieses Ziel,
wenn irgendwie möglich , auf friedlichen Bahnen zu
erreichen und ist von dem Standpunkte , den die pansla-
vistische Partei und manche militärische Kreise in dieser
Frage eiunehmen , weit entfernt.

Zu den Uebertreibungeu, deren sich die Blätter der
erwähnten Richtung schuldig machen, gehört auch die Be¬
hauptung , daß Herr von Nelidow aus St . Petersburg
den Auftrag zur Regelung der Dardanellen - Frage
mitgenommen habe . Nun bildet die Regelung dieser
Frage gewiß nicht direkt einen Theil seiner Mission, son¬
dern es könnte ihm diese Aufgabe erst aus der weiteren
Entwickelung der Dinge erwachsen Wenn die Pforte den
Forderungen Europa 's Rechnung trägt , so wird sich
für keine der Mächte , auch für Rußland nicht , der Anlaß
zur Aufwerfung der Dardanellenfrage ergeben . Sollte
man dagegen zur Anwendung von Zwangs¬
maß regeln gedrängt werden , so daß europäische
Geschwader im Bosporus erscheinen müssen , dann wäre
allerdings die Regelung der erwähnten Frage erforderlich ,
und Rußland würde in diesem Falle natürlich verlangen,
daß die Regelung der Frage unter Bedingungen statt¬
finde , durch welche die Sicherheit seiner Häfen im
Schwarzen Meere , sowie seiner Flotte daselbst ,
die durch die beständige Möglichkeit der Einfahrt fremder
Geschwader in diese Gewässer bedroht werden könnten ,
garantirt erscheinen würden . Die voreilige Erörterung
so dorniger Fragen könnte jedoch nur Erregung Hervor¬
rufen und selbst die Festigkeit der Entente der Mächte
bezüglich der Lösung der türkischen Krise nachtheilig be¬
einflussen . _

Deutsches Reich .
Eine Volkshochschule in Berlin .

-Wie zeitgemäß ein wiederholtes Eintreten für eine um¬
fassendere Verwirklichung des Gedankens der „ Volkshoch¬

schule " und im Besonderen der jüngst auch in der „ Karlsr.
Ztg.

" (Nr. 604 vom Jahre 1896) ausgesprochene Wunsch
war, die akademischen Lehrerkreise möchten allgemeiner und
williger Hand an 's Werk legen , das erhellt aus einer Be¬
wegung, welche zu Weihnachten unter Dozenten der Ber¬
liner Üniversität hervorgetreten ist. Unter diesem Datum
haben die Professoren Dames, Delbrück , Diels, Dilthcy ,
Gierte, Harnack , Heubner, Hirschfeld , Kaftan , Kleinert,
Möbius , Nagel, Oertmann , Paulsen , Schmoller, Gering ,
Ad . Wagner und Waldeyer an den akademischen Senat
eine Eingabe gerichtet, in welcher sie denselben bitten,
er möge :

1 . zur Einrichtung und Leitung volksthümlicherHochschulkurse ,
welche in den verschiedenen Stadttheilen in geeigneten Räumlich¬
keiten abznhalten wären , einen ständigen Ausschuß unter dem
Ehrenvorsitze Seiner Magnifizenz des Rektors etwa in der Weise
bilden , daß in denselben für je drei Jahre einige Mitglieder von
dem hohen Senat , und je ein Mitglied von den einzelnen Fa¬
kultäten zu wählen sein würden , in dem aber auch den außer¬
ordentlichen Professoren und Privatdozenten , sowie den Lehrern
anderer hiesiger Hochschulen eine Vertretung einzuräumen sein
würde -

2 . beim Herrn Minister für geistliche, Unterrichts - und Medi-
zinalangelegenhetten uni eine jährliche Unterstützung von etwa
15 000 Mark zum Zwecke der Ausführung der vorgeschlagenen
Veranstaltung etnkouimen .

Gegenstand der volksthümlichcn Hochschulknrse würden (so heißt
es in der Eingabe weiter) alle Wissensgebiete sein , die sich zur
volksthümlichcn Darstellung eignen , jedoch unter Ausschluß von
Borträgen über solche Fragen , auf die sich die politischen , reli¬
giösen und sozialen Kämpfe der Gegenwart beziehen , oder deren '
Behandlung zu Agitationen Anlaß geben könnte . Für den Fall ,
daß die Kanzlei - und Kassengeschäfte nicht von den Organen der
Universität mit übernommen werden könnten , würde sich vor¬
aussichtlich die Centralstelle für Arbeitcr-Wohlfahrtseinrichtungen
bereit finden lassen , diese Aufgaben zu übernehmen. Zur Ab¬
haltung der Kurse gegen Honorar würden von dem Ausschüsse
in der Regel, aber nicht ausschließlich , Professoren, Privatdozen¬
ten und Assistenten der Universität und anderer Berliner Hoch¬
schulen aufzufordern sein.

Die Berliner Universität ist die erste preußische Hoch¬
schule , welche an eine Popularisirung des Hochschulunter¬
richts in dieser modernsten , durch die soziale Entwicklung
geförderten Form herantritt .

* Berlin , 5 . Jan. Im Auswärtigen Amte wurde vor Jahres¬
schluß noch ein Vertrag zwischen dem Deutschen
Reiche und den Niederlanden über die Aus¬
lieferung flüchtiger Verbrecher unterzeichnet, der
einem seit langer Zeit vorhandenen Bedürfnitz entspricht. Zur
Zeit haben einen Auslieferungsvertrag mit den Niederlanden
nur Preußen , Baden , Bayern , Bremen , Hamburg , Hessen,
Mecklenburg - Schwerin , Oldenburg , Sachsen und Württemberg, -
die Niederlande pflegten Gesuche nm Auslieferungen seitens der¬
jenigen Bundesstaaten, niit denen ein Ansliefernngsvertrag nicht
vorhanden ist , im allgemeinen nicht z» bewilligen, so daß schon
um deswillen der Abschluß eines Reichsvertrags erforderlich ist .
Sowohl in Deutschland wie in den Niederlanden ist seit Abschluß
der Vertrüge ein neues Strafgesetzbuch erlassen worden, mit dessen
Inhalt diese nicht tm rechten Einklang stehen . Die Niederlande
besitzen seit 1875 ein Gesetz über die Auslieferung , das übrigens
nur für den europäischen Theil des Staatsgebiets , nicht auch für
die Kolonien gilt und auch auf die vor ihm liegenden völkerrecht¬
lichen Abmachungen Anwendung findet . Bezüglich der Behand¬
lung der politischen Verbrechen steht es auf dem Standpunkte ,
daß wegen derselben eine Auslieferung auch dann nicht statt¬
findet , wenn ein sogenanntes relativ - politisches Verbrechen in
Frage steht,- dieser Standpunkt ist auch bezüglich des politischen
Mordes festgehaltcn worden , so daß die Niederlande den wegen
eines politischen Mordes Verfolgten nicht ausliescrii und die
Aufnahme der sogenannten belgischen Attentatsklauscl in die
Ausltcferungsvcrträge ablehncn. Zur Sicherheit deS Rechts¬
verkehrs wird es ganz erheblich beitragen, wenn an Stelle eines
veralteten Rechtszüstandesein Vertrag tritt , der sich mit bündiger
Klarheit über die einzelnen Punkte ausspricht.

* Berlin , 4 . Jan . Wie bereits gemeldet, hat Seine Majestät
der Kaiser am Nenjahrstage eine Allerhöchste Kabinets -
ordre vollzogen und allen Generalkommandos zugehen lassen ,
die das ehrengerichtliche Verfahren im preußischen
Heere ncuregelt und bezweckt , den Dnellunfng möglichst zu be¬
schränke» . Durch diese Kabinetsordre wird das Versprechen cin -
gelöst, das der Reichskanzler Fürst Hohenlohe am 17 . November
vorigen Jahres im deutschen Reichstag abgegeben hatte, als er
dort anläßlich der Interpellation über den Fall Brüstwitz er¬
klärte , daß auch auf dem Gebiete des Duellwesens den Vorschriften
der Gesetze in allen Kreisen der Bevölkerung ohne Unterschied
des Standes und Berufs Achtung und Befolgung gesichert
werden müßten. Als den Weg , der voraussichtlichbefolgt werden
würde, bezeichnte er den, daß in Anlehnung an die bis zum
Jahre 1874 in Geltung gewesen^ Allerhöchste Verordnung vom
20. Juli 1843 über das Verfahren bei Untersuchungen der
zwischen Offizieren vorfallendenStreitigkeiten und Beleidigungen
beabsichtigt werde , diese Streitigkeiten und Beleidigungen der
ehrengerichtlichen Behandlung und Entscheidung zu unterwerfen
mit der Wirkung, daß die Entscheidung , welche niemals auf eine
Nötigung zum Zweikampf oder auf eine Zulassung desselben
lauten darf, für die streitenden Theile unbedingt verbindlich ist.
Damals war eiiw Kommission aus sachverständigen Offizieren
auf des Kaisers I Befehl berufen worden , um den Entwurf
des neuen Verfahrens zu begutachten . Diese Kommission hat
inzwischen ihre Aufgabe erfüllt und das Ergebmß liegt
jetzt in der vom Kaiser vollzogenen Kabinetsordre vor . —
Am 1 . Januar ist der bisherige Direktor der ersten Abtheilung
für die Unterrichtsangelegenheiten im preußischen Kultusministe¬
rium, Wirk! . Geh . Rath vr . de la Croix in den Ruhestand

getreten, - er hat seit mehreren Jahrzehnten dem Kultusmtniste -
rium angrhört , zuerst als Justitiar , dann als Direktor der BolkS-
schnlabtheilung und endlich seit jetzt nahezu zwölf Jahren als
Direktor der ersten Abthetlung, und hat sich in dieser wichtigenund mit Arbeit überlasteten Stellung große Verdienste erworben.
Er wird bis auf weiteres in der früheren Weise vertreten, daßdem Generaldirektor ' der Königl. Museen, Wirk! . Geh. Ober
regierungsrath De. Schöne , die Knnstangelegenheiten , dem
Wirkt . Geh. Oberregirrnngsrath vr . Stander die Gymnastal -
angelegenheiten und dem Geh . Oberregirrnngsrath vr . Allhoff
die Angelegercheiten der Hochschulen und der Wissenschaften tm
allgemeinen zufallen. — Am 3 . Februar d . I . wird in Berlin
eine Sitzung deS Ausschusses und eine Versammlung der Dele -
g -.rtcn des Centralverba » des deutscher In¬
dustrieller stattfinden . Zur Berathung werden die Ent¬
würfe behufs Aenderung der Arbeiterverstcherungsgesetze stehen .
— Der Deutsche Ft schereiverein geht mit der Absicht
um , den, preußijchen Minister für Landwirthschaft eine Eingabe
zu unterbreiten , in welcher eine umfassende Aenderung des
Fischereigesetzes vorgeschlagen wird . Der Sonderausschuß
für Seewirrhschaft bereitet die Eingabe vor. Sobald die Be¬
rathungen in demselben beendet sein werden , sollen die Beschlüsse
den innerhalb des Geltungsbereichs des preußischen Ftscheret-
gesctzes arbeitenden angeschlossenen Vereinen zur Begutachtung
übermittelt werden . Rach Eingang dieser Gutachten soll dann
eine Schlußberathung stattfinden und das gesammte Material
den , Minister für Landwirthschaft übermittelt werden.

* Breslau , 5 . Jan . Der in der Neujahrsnacht verstorbene
Geh- Kommerzienrath Schöller , einer der bedeutendsten
Großindustriellen Schlesiens , war ein Sohn des Inhabers der
Firma Leopold Schöller und Söhne in Düren , wo er 1830
geboren wurde. Seit 1867 in Breslau ansässig , verwaltete er
von dort aus den schlesischen Grundbesitz der Familie und deren
Industrien . Bon 1888 bis 1893 vertrat er die Stadt tm
preußischen Abgeordnetenhause , wo er der fretkonservativen
Fraktion sich anschloß .

* Rostock » 4 . Jan . Der frühere Reichstagsabgeordnete für
Mecklenburg-Strelitz, Oberhauptmann und Kammerherr Heinrich
v . Oertzen , ist auf seinem Gute Brunn gestorben . Er war
am 30. Dezember 1820 in Brunn geboren und gehörte dem
Reichstage von 1884 bis 1893 an,- er war Mitglied der deutsch¬
konservativen Fraktion . Dem Großh. Mecklenburgischen Land¬
tage gehörte der Verstorbene länger als 30 Jahre an . Aus
dem Vertrauen seines Landesherrn wurde er als Mitglied des
Gerichtshofes zur Entscheidung von Kompetenzstreitigketten in
Rostock berufen.

* Magdeburg , 4 . Jan . Eine Abordnung der Braun -
schweigischenLandesrechtspartetist nach Gmunden
gereist , um dem Herzog von Cumberland folgende Adresse zu
überreichen: „Allerdurchlauchtigster Herzog , allergnädigsterHerzogund Herr ! Ew . Königliche Hoheit wollen den treuen Bewohnerndes Herzogthnms Braunschweig gestatten , durch den Unterzeich¬neten Vorstand ihre herzlichsten Glück- und Segenswünsche zuder dnrch Gottes Gnade fortschreitenden Genesung Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Georg Wilhelm in tiefster Ehrerbie¬
tung und unwandelbarerTreue darbringen zu dürfen ."— „lieber die Vorgeschichte dieserAdresse theilt die
„Magd . Ztg ." mit : Seit Monaten wurden von der Landes¬
rechtspartet Unterschriften zu einer anläßlich der Genesung des
kranken Prinzen nach Gmunden zu sendenden Glüwnnschadresie
gesammelt und man betonte dabet , daß das Unternehmen kei¬
nerlei parteipolitischen Charakter haben, vielmehr
nur das menschliche Mitgefühl mit dem schwer leidenden Herzogs¬
sohne bekunden solle. Jeder Braunschweiger , ohne Unterschied
der Parteistellung , könne sich also daran betheiltgen . Der Wort¬
laut der Adresse wurde aber damals geheim gehalten .
Wie viele Braunschweiger ihre Namen in die ausliegenden
Zeichnungslisten eingetragen haben und welchen Kreisen die
Unterzeichner angehören, ist ziemlich bedeutungslos,- bemerkens-
werth aber erscheint , daß erst jetzt nach Abschluß der Zeich¬
nungen der Worttext der Adresse veröffentlicht ist und diese sich
in ihrer Tendenz als eine Huldigungs- und Ergebcnheitsadresse
an den Herzog von Cumberland selbst darstellt .

* Weimar , 4. Jan . Kultusminister v . Pawel war bisher
nach seiner politischen und kirchlichenRichtung ein unbeschriebenes
Blatt , und die „Köln . Z ." will nicht verbergen , daß hier und da die
Befürchtung Raum gewonnen hatte , es könnte die überlieferte maß¬
voll liberale Haltung der weimarischen Regierung eine Schwenkung
in stark rückschreitendcr Richtung zu erleben haben . Durch die
Ernennung des Gynmasialprofessors vr . Urtel in Weimar
zum Vortragenden Rath über das höhere Schulwesen im Kultus¬
ministerium hat erfreulicherweise jene Befürchtung keine Stütze
gefunden, vr . Urtel, Vorsitzender des Nationalliberalen Vereins
in Weimar , gehört einer sehr maßvollen Richtung an,- er würde
aber für einen Kurs ins Ungewisse nicht zu haben sein . Der erste
bedeutsame Akt des Herrn v . Pawel hat daher auf vielseitige
Zustimmung im Lande zu rechnen .

* Ttrastburg , 4 . Ja » . Der am 28 . Januar 1897 zu seiner
ordentlichen Tagung zusammentretende Landesausschuß
wird als wichtigste Vorlage einen Gesetzentwurf , betreffend die
Reform der Stempelsteuer , zu beratben haben . Der zur
Zeit dem Bundcsrathe vorliegend : Gesetzentwurf beabsichtigt zu¬
nächst die Zusammenfassung der in zahlreichen Etnzelgesetzen zer¬
streuten und durch vielfache Abänderungen unübersichtlich ge¬
wordenen Bestimmungen, sodann auch eine Neuregelung in so
weit , als die zum Theile aus dem Anfang dieses Jahrhunderts
stammenden Vorschriften den veränderten Verkehrsbestimmungen
nicht mehr entsprechen . Während seither nur der Umfang des
betreffenden Schriftstückes die Grundlage für die Besteuerung
bildete , soll künftig dabei auch der Inhalt und die Bedeutung
des betreffenden Geschäftes in Betrachtung gezogen werden, und
zwar in ähnlicher Wesse, wie dies in verschiedenen anderen deut¬
schen Staaten der Fall ist . Eine Vermehrung des Steuerertrages
ist nicht beabsichtigt : im Gegentheil ist infolge der Aufhebung des
Stempels für Gesuche und Eingaben an Behörden , sowie der
Herabsetzung desselben für andere häufig vorkommende Schrift¬
stücke ein thetlwesser Einnahmeausfall zu erwarten. Ferner beab¬
sichtigt der Entwurf , die Strafen erheblich herabznsetzen und auch



dir Fristen für die Verjährung der Stempelfälle bedeutend abzu¬
kürzen .

Kotonialpolitik .
* Die „D . Kol . -Ztg. " ist in ihrer neuesten Nummer

in der Lage , beruhigende Mittheilungen über
die Lage im Hinterland der Togo - Kolonie
zu machen . Sie schreibt : „ Die Verträge , auf welche die
deutschen Ansprüche sich stützen , sind der französischen Re¬
gierung mitgetheilt und ein Widerspruch ist bisher nicht
erfolgt . Auch die neuerlichen Erfolge der Expeditionen
Grüner , v . Carnap und Zech haben zur Verstärkung der
deutschen Position beigetragen. Ein besonders glücklicher
Umstand ist ferner, daß, wie wir mittheilen können , der
König in Gurma , mit dem der französische Reisende
Decoeur einen Vertrag abgeschlossen zu habe » behauptet,
vom König Tuni Turibba Adama von Kankantschari ver¬
trieben worden ist . Zwischen Letzterem und den Deutschen
ist aber ein Vertrag abgeschlossen worden " Wenn wir
trotz der Anwesenheit der Franzosen in Mossi auf der
Westseite des Togo-Hinterlandes beruhigt sein können , so
haben die Uebergriffe der Franzosen auf der Ostseite
ebenfalls aufgehört . Die Deutsche Kolonialgesellschaft
hatte in ihrer Sitzung am 30 . November 1895 in Düssel¬
dorf eine Resolution gefaßt , deren zweiter Artikel dahin
geht, „daß Deutschland vollgiltige Rechisansprüche auf
das unmittelbare Hinterland des deutschen Togogebiets
besitzt, und zwar im Nordwesten durch den im Juni 1894
von dem Premierlieutenant v . Döring in Bassari mit
dem Häuptling Tagba abgeschlossenen Vertrag und im
Nordosten durch den von dem Stabsarzt I »r . Ludwig
Wolf im Jahre 1889 mit dem Herrscher des Tschautyo-
oder Skokodelandes abgeschlossenen . " Wie verlautet, haben
die Franzosen nunmehr die Stationen bei Kirikiri und
Bafilo aufgegeben.

Keer und Marine .
* Der heutige Tag ist der 100 . Geburtstag des Ge¬

nerals der Infanterie Vogel v . Falckenstein ,
welcher am 5 . Januar 1797 in Breslau das Licht der Welt er¬
blickte. Freiwilliger Jäger von 1813 , Streiter in den Berliner
Märztagen von 1848 , Kämpfer in Schleswig, Kommandeur des
Garde -Schützenbataillons , Generalstabschef des Feldmarschalls
Graf Wrangel im Kriege gegen Dänemark, Militärgouverneur
von Jütland , kommandirender General des 7 . Armeecorps,
Führer der Matnarmee von 1866 , Generalgouvernenr von Böh¬
men, Chef des 7 . Westfälischen Infanterieregiments Nr . 56, das
beit hem 27. Januar 1889 seinen Namen führt, kommandirender
General des 1 . Armeecorps und 1870 Generalgouverneur der
deutschen Küstenlande — das sind die Etappen dieses militäri¬
schen Lebenslaufes . Der verdienstvolle und unvergessene General
starb am 6 . April 1885 in Dölzig.

* Am 1 . d . M . ist nach langem, schwerem Leiden der General¬
major z . D . Max Alfred Rogge in Blankenburg a . Harz
g>Narben . Am 16 . August 1833 zu Döberitz im Ost-Havellande
geboren und im Kadettecorps erzogen , kam er 1852 als Seconde-
lieutenant in das 12 . Infanterieregiment in Frankfurt a . O .,war 1853 bis 1856 zur Gewehrfabrik in Sömmerda bezw . zur
G -'wehrrevisionskommisston in Suhl kommandirt und fungtrte
v - 1858 bis 1861 als Bataillonsadjutant . 1865 zum Haupt-
n . n befördert, befehligte er 1866 die 5 . Kompagnie seines Re¬
in uents, machte das Gefecht bei Gitschin , wo er einen Offizier
- d 40 Mann verkr und den Kronen-Orden 3 . Klasse mit

chwertern erhielt, sowie die Schlacht bei Königgrätz mit und
! rhielt 1868 die 10 . Kompagnie . Mit dieser rückte er 1870 über
den Rhein, wurde indeß bereits bei Spicheren durch einen Schuß
durch den Oberschenkel fo schwer verwundet, daß er an dem wei¬
teren Feldzuge nicht mehr theilnchmen konnte . Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse dekorirt, kam er 1872 als Major in das 1 . Han¬
seatische Infanterieregiment Nr . 75 , wurde 1875 Kommandeur
des Füsilierbataillons , 1879 Oberstlieutenant, im November 1883
etatsmäßtger Stabsoffizier und trat im folgenden Monat als
Oberst an die Spitze des 3 . Niederschlesischen Infanterieregiments
Nr . 50 in Rawitsch . 1888 erhielt er, unter Beförderung zum
Generalmajor , das Kommando der 62 . Jnfanteriebrigade in Ha¬
genau - im Oktober 1889 wurde er arif sein Ansuchen zur Dis¬
position gestellt .

GrotzherzoMum Baden .
Larlsruhr , 5 . Januar

Am Sonntag Vormittag fand in der Schloßkapelle in
Baden -Baden ein Hausgottesdienst statt, den Prälat a . D.

v Doll abhielt. Nachmittags 4 '/, Uhr sind Ihre König¬
lichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßher¬
zogin nach Freiburg zurückgekehrt .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwegen hat gestern Abend gegen 5 Uhr Schloß
Baden verlassen. Höchstdieselbe wurde von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin zum Bahnhof und bis
Oos begleitet . Die Kronprinzessin reist ohne Aufenthalt
unterwegs über den St . Gotthard und über Mailand
und Bologna nach Rom , um dort mehrere Monate zu
verweilen . In den letzten Tagen waren die Nachrichten
über das Befinden des ältesten Sohnes der Kronprin¬
zessin viel beruhigender. Der Herzog von Schonen litt
an einer Ohrenentzündung mit Fieber , das nun einer
normalen Temperatur gewichen ist. Der dermalige Zu¬
stand läßt bestimmt hoffen , daß der hohe Patient bald
wieder genesen wird .

Nach eingegangener Mittheilung hat Herr H . Vogel¬
gesang in Mannheim das von ihm bekleidete Amt eines
Vizekonsuls der Republik Venuzuela niedergelegt.

* ( Im Verein zur Wahrung der Interessen
von Handel , Industrie und Gewerbe ) hielt gestern
Abend der Präsident der hiesigen Handelskammer , Geh . Kom-
merztenrath Schneider , einen Vortrag über den Entwurf
eines neuen Handelsgesetzbuches , der sich der lebhaftesten Aner¬
kennung bei den Anwesenden zu erfreuen hatte. In trefflicher
Weise gab der Redner eine Ueberstcht über die wichtigsten Aende -
ruzigen des Entwurfs , indem er dabei namentlich diejenigen Ab¬
schnitte auswählte , welche den Kaufmann besonders berühren -
so die Titel : Kaufleute, Handelsregister, Handelsfirma, Prokura ,
Handelsagenten , Makler u . s . w . Mit dem Ausdruck der Hoff¬
nung , daß die vom Deutschen Handelstag geäußerten Wünsche
bei der Regierung Berücksichtigung finden werden, schloß der
Redner seine sehr interessanten Ausführungen .

* (Schneebeobachtungen .) In Folge des Thauwetters ,das in der Woche vom 27 . Dezember bis 2 . Januar geherrscht
hat, ist der Schnee in den tieferen Lagen des Landes rasch zu¬
sammengeschmolzen und beim Jahresschluß war er aus der
Rheinebene und aus dem Hügelland völlig verschwunden . In
den höheren Lagen von Schwarzwald , Odenwald und Bodensee¬
gegend , wo sich das Thermometer um wenig über den Gefrier¬
punkt gehoben hatte, ist dagegen die Schneedecke nur wenig zu- !
rückgegangen und am Morgen des 2 . Januar (Samstag ) konnten !
noch beobachtet werden : in Furtwangen 36, in Dürrheim 15, in jStetten a . k. M . 19 , in Heiligenberg 15, in Zollhaus 30, beim j
Feldberger Hof 150 , in Titisee 52, in Bonndorf 28, in Höchen - -
schwand 60, in Bernau 58, in Gersbach 66, in Todtnauberg 87,in Heubronn 32, in St . Märgen 40, in Kniebis 55 in Breiten - !
bronnen 33, in Herrenwies 40, in Kaltenbronn 40, in Strümpfel - jbrunn 8 ein . !

^ Baden -Baden , 5 . Jan . Durch die Fürsorge der Groß- '
herzoglichen Regierung werden die Heilmittel, die in Baden -Ba - !
den den Kurbedürftigen zur Verfügung stehen , nächstens nach ^
verschiedenen Richtungen hin eine bemerkenswerthe Vermehrung !
erfahren. Der vom Landtag beschlossene Bau eines Jnhala - i
toriums wird, sobald die erforderlichenVorarbeiten beendigt sind, !
in Angriff genommen werden. Bei dieser Gelegenheit mag er- >
wähnt sein , daß die in einigen Blättern erschienene Angabe, >
welche die Betriebseröffnung des Inhalatoriums schon für die
kommende Sommersaison in Aussicht stellte , auf Jrrthum be- i
ruhte - aber man darf darauf rechnen , daß das Inhalatorium !
im nächsten Jahre dem Betrieb übergeben werden kann . Mehrere '
andere Neuerungen werden dagegen schon in dieser Sommer -
saison den hier Heilung suchenden Kurgästen dienstbar sein . Zu ^
der Trinkhalle , die neues Mobiliar erhält , tritt künftig ein ^Gurgelkabinet für spezielle Anwendungen der hiesigen Quellen j
hinzu ; im Friedrtchsbade steht die Einrichtung kohlensäurehaltiger
Bäder , und was in medizinischen Kreisen vielleicht besonders in -
teresstren dürfte, die Einführung der neuerdings in der Fachpresse
und auch in Tageszeitungen öfters genannten Fango -Behandlung
bevor. Da wohl nicht allenLesern bekannt ist, was man unter Fango
versteht , so mag in Kürze bemerkt sein, daß man so den vulka¬
nischen Schlamm nennt , den die heißen Quellen von Battaglia
( bei Padua ) aus dem Erdinneren niit sich bringen und ablagern -
er wird nicht zum Bad sondern nur als Kataplasma verwandt und
hat sich infolge seiner Eigenschaft , die Wärme lange Zeit fast
unverändert festzuhalten, bei Gicht , Rheumatismus und Ischias
in vielen Fällen als vortreffliches Heilmittel bewährt . In
Deutschland sind es zunächst vorzugsweise süddeutsche Städte
gewesen, in denen die Fango -Behandlung zur Anwendung ge¬
langte, namentlich München, Stuttgart , Kisstngen , Wiesbaden,
Homburg - seit dem November werden Fango -Umschläge — immer
nur auf ärztliche Verordnung — auch im Karlsruher Friedrichs¬
bad applicirt . Der Besitzer der Thermen in Battaglia , A Wiget,wird im nächsten Monat selbst nach Baden-Baden kommen, um

dem Badpersonal hier die erforderlichenAnleitungen für die An¬
wendungsform des Fango zu geben . Die alsbaldige Aufnahmeder Fango -Behandkmg unter die Kurmittel, die in den hiesigenGroßherzoglichenBadanstalten geboten sind, zeigt wiederum, daßman den Hierher kommenden Hetlungsbedürftigen alle therapeu¬tischen Neuerungen darzubieten bestrebt ist . Die Einführung der
Fango -Behandlung in den hiesigen Badanstqlten hat auch insofernallgemeine Bedeutung , als die Erfahrungen , die man in einemKurorte von der großen Frequenz Baden-Badens mit einemneuen Heilmittel macht , für die Beurtheilung des letzteren aufseinen praktischen Werth hin die besten Grundlagen bieten dürften.

* Griesbach (Renchth.), 5. Jan . Bei der vor einigen Tagendahier stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde Herr Bad -
besttzer Josef Nock einstimmig zum Bürgermeister gewählt.

* Lenzingen. 3 . Jan . Gestern Abend verstarb Plötzlich in¬
folge eines Schlaganfalles im 64. Lebensjahre Herr Dekan Hauserin Bleichhetm . Die durch diesen jähen Tod erledigte katholischePfarrei ist eine der bestdotirten im ganzer , GrotzherzvgthumBaden .

* Konstanz , 4 . Jan. Vorgestern wurde der 19jährtge Poft-
gehilfe Sterk von hier verhaftet. Er war bis vor vier Wochenin Hasloch stationirt und hat dort Postanweisungen im Betragevon einigen Hundert Mark unterschlagen. Er ist geständig und
gibt schlechte Gesellschaft als Ursache an.

SS Vom Bodensee . 4. Jan . In Stockach hat heute der
Nestor des katholischen Klerus , Herr Geistlicher Rath und Stadt¬
pfarrer Diez , hochbetagt , seine Augen für immer geschloffen.Die dortige Stadtpfarret wurde dem Verstorbenen im Jahre 186«
verliehen und bis zu seinem Lebensabend funktionirte er in ihrals Seelsorger . Die Verdienste des Verblichenen wurden sowohlvon unserm allergnädigsten Landesherrn , als auch von der
Kirchenbehörde und der Stadt Stockach entsprechend anerkannt.Anläßlich seines 60jähriaen Pristerjubiläum » verlieh ihn, Seine
Königliche Hoheit der Großherzog das Kommandeurkreuz2 . Klaffe mit Eichenlaub vom Orden des Zähringer Löwen .

Die neue Börsenordnung für Mannheim.
(ü Mannheim , 5. Jan . Die neue Börsenordnung für die

Mannheimer Börse ist nunmehr erschienen . Dem äußerst um¬
fangreichen Schriftstück sind folgende Details zu entnehmen: Die
Börsenleitung liegt dem Börsenvorstande ob , der aus 12 Mit¬
gliedern besteht , von denen 5 dem Produktengeschäft, je 1 derMüllerei und der Landwirthschaft und 5 dem Effektengeschäft
angehören müssen . Der Gesammtvorstand zerfällt in eine Ab¬
teilung für die Produktenbörse, zu welcher die erstgenannten 7
Mitglieder zählen , und in eine Abtheilung für das Effektenge ,
schäft , der die 5 Herren aus diesem Börsenzwetg angehören.Kursmakler im Sinne , des Börsengesetzes vom 22. Januar1896 werden an der Börse nicht bestellt , dagegen werden
bei der Esfektenabtheilung als Handelspersonen behufs
Vermittlung von Geschäften , sowie zur Führung des Börsen¬
buches Handelsmakler zugelassen , welche unbeeidigt bleiben . Den¬
selben ist untersagt, Aufträge von Privaten für die Börse ent-
aegenzunehmen. Die Handelsmakler werde» auf Vorschlag des
Abtheilungsvorstandes durch den Gesammtvorstand bestellt und
entlassen . Für die Mannheimer Börse wird ein Ehrengericht
gebildet , das besteht aus fünf von der Handelskammer zuwählenden Handelskammermitgliedern und eben so vielen Stell¬
vertretern . Streitigkeiten an der Börse werden durch ein Schieds¬
gericht , das von dem Börsenvorstand zu bilden ist, geschlichtet.Die Berechtigung zum Besuche der Börsenversammlungwird von den im Mannheimer Handelsregister eingetragenenund von solchen auswärtigen Firmen , welche Geschäfts¬
verbindungen mit Mannheim oder Ludwigshafen unterhalten ,durch Lösung einer Eintrittskarte erworben. Personen , welchedie Mannheimer Börse ausnahmsweise besuchen wollen, können
von einem zum Besuch berechtigten Mitglied? für eine vom Vor¬
stände fcstzusetzende beschränkte Zeitdauer eingeführt werden.Als Börsenpreis ist derjenige Preis festzustellcn , welcher der
wirklichen Geschäftslage des Verkehrs an der Börse entspricht .Die Preise der an der Mannheimer Börse gehandelten Produktewerden unter Verantwortlichkeit des Börsenvorstandcs durch eine
Kommission von vier Mitgliedern des Vorstandes , von denen je
zwei nach einem vom Vorstände im voraus festzusetzendenTurnus an der Börse anwesend sein müssen, auf Grund der an
der Börse gethätigten Abschlüffe ermittelt und festgesetzt. Die
Feststellung der Preise geschieht unter Ausschluß der Oeffentltch -
keit, jedoch dürfen Vertreter der bestehenden Jutereffentenveretne
zugelassen werden . Die Feststellung des Preises derjenigenWaaren , welche in verschiedenen Qualitäten in den Handel
kommen , erfolgt in der Weise , daß die Waaren nach ihren ver¬
schiedenen Provenienzen bezeichnet werden und daß , sofern
Preisunterschiede vorliegcn, für jede besondere Sorte der höchsteund der niederste Preis angegeben werden. Ausführlich wird in
der Börsenordnung das Verfahren bei der Festsetzung des Kurs¬
zettels für die Esfektenabtheilung dargelegt. Ueber die Zulassung
von Werthpapieren zum Börsenhandel entscheidet eine Kommission ,
welche den Namen „Zulaffungsstelle" führt . Es werden nur
solche Werthpapiere zugelaffen , von denen nominell ein Betrag
von mindestens 500000 M . vorhanden ist .

Neue Bücher .
Albrecht Dürer sagt : — „Daz leben in der Natur gibt

zu erkennen die Wahrheit dieser ding, darum sich sie fleißig an,
rieht dich danach , un geh nit von der Natur , in dein gut ge-
dunken , daß du wüllest meynen , das bester von dir selber zu
finden - dann du w .rdest verführt . Dann wahrhafflig steckt die
Kunst in der Natur , wer sie heraus kann reyßen, der hat sie . —
Daraus ist beschlossen, daß kein Mensch aus eignem Sinnen
nimmermehr kein schön Btldniß künn machen ." — Freilich es ist
eine schöne Sache um die Sclbstherrltchkeit, die Unabhängigkeit
vom „Modell" - Subjekt und Objekt in Einer Person,
Beobachter und Beobachtetes zugleich, Auge zu sein, und den
Gegenstand hinzu zu halluciniren — ei » verlockender Gedanke
für selbstgenügsame Geister. Dabei hat sie etwas so beschau¬
liches , diese Seidenwurmexistenz. Und der Mensch ist ja doch
das Maß aller Dinge ! Ja , das Maß — aber nicht „alle
Dinge" . Die Dinge sind draußen , sind die Wirklichkeit, die
„lebendige Natur , da Gott die Menschen schuf hinein" - Halluci-
nationen sind nur bleiche, oft trügende Schatten der farbigen
Urbilder . Deßhalb braucht man nicht unter die Photographen
zu gehen , das^Objekt fahren lasten , heißt nicht das Subjekt auf¬
geben - der Gegenstand mag mir nicht mehr gehören , aber das
Auge ist mein , und das ist auch etwas, und nicht wenig .

DaS klassische Alterthum beobachtete die Natur - die anthro-
pocentrische Spinne Mittelalter saß inmitten des eigenen Ge-
spinnstes und hatte nur Sinn für das Produkt des eigenen Leibes .
Die Neuzeit mußte sich das Recht der Beobachtung der Natur
wieder erkämpfen . Heute wird kein Denker außerhalb der Er¬
rungenschaften der Naturwissenschaft denken , kein Maler ohne
Modell malen , kein Dichter ohne Modell dichten wollen. Aber
die Romanschreiber, die Dramatiker, die Darsteller der treibenden
und leidenden Menschheit , sie müssen draußen beobachten , wo sich
der Strom der Menschen am dichtesten wälzt, im fluchenden Meer
des vollen Menschenlebens, wo es am tiefsten ist . Auch dann
werden sie gar sehr die Augen brauchen — aber das Objekt ,

der Gegenstand in farbiger Lebensfrische ist wenigstens da , man
braucht ihn nur zu packen.

Mit wenig Vertrauen mag man daher den Anstalten zuschauen ,
die Paul Heyse 's Dichterheld (in dem Roman „Merlin " , Berlin
bet Wilhelm Hertz) trifft, um sich als dramatischerDichter nieder¬
zusetzen. Bier oder fünf Lieblingsdtchter, sowie einige Excerpte
aus Geschichtsbüchern begleiten ihn in die Einsamkeitdes Dichter¬
dachstübchens in dem einsamen Hause des einsamen Dörsleins .
Mit der Welt draußen verbindet ihn, außer einem am Ort selbst
als Arzt und Prophet lebenden indischen Weisen , fast einzig ein
Freund , der in der benachbarten kleinen Stadt wohnt und manch¬
mal zum Besuch herauskommt — auch ein sonderbarer Heiliger,
wie er in Büchern häufig, im Leben selten Vorkommen mag, ein
Musiker , der in einem Gartenhäuschen vegetirt und Morgens
Früh Rettige und andere Lebensmittel vom Markt im Geigen¬
kasten heimträgt . In jenem Asyl nun — wie gemacht für einen
Landschaftsmaler, schmiedet der Darsteller des Menschenlebens
mehrere römische und andere Tragödien . Die ländliche Abge¬
schiedenheit, notrebons , dient ihm nicht als vorübergehende Zu¬
flucht, um hier ungestört die draußen gereifte Frucht in Sicher¬
heit zu bringen, sondern sie bleibt sein dauerndes Heim , seine
Dichterküche , wo Gedanken und Gespinnste zu lebendigen Menschen
nmgeschmort werden — sollen . Er macht denn auch mit seinen
idealen Geistesproduktcn wenig Effekt — in einer Zeit , wo der
rohe Realismus obenan ist , erklärt entschuldigend der Verfasser .
Ich möchte die Schuld lieber in der verfehlten Art , wie dieser

> Dichter arbeitet, sehen, als die viel verleumdete realistische Rich¬
tung für seine Mißerfolge verantworlich zu machen . Sie hat ihre
widerlichen Extreme, wie jener Idealismus seine ebenso hohlen
Extreme hat, und beide haben ihr Publikum, denn sie schmeicheln.
Eines hat der sogen . Realismus gewiß für sich : er verlangt
Arbeit, er läßt sich nicht am Kamin erträume» . Und dann : das
Mühen um eine frische, pausbäckige Natur ist ja nur die Bor -

. arbeit, die Schöpfung deS Gegenstandes, die eonckitio sino gu »
non für den an ihm, in ihm , über ihm schaffenden — wenn man
will — idealen Geist . Das Genieine, Wirkliche mit ungemeinem
Geist behandelt, ist mir lieber als das ungemein Wirkliche mit
gemeinem Geist behandelt. Paul Heyse's Dichterheld reusstrt
nicht, weil er meint, daß er „ans eignen Sinnen ein schön Btld-

niß künn machen" . — Die Fabel jenes Romans ist nicht nach
! meinem Geschmack: daß die Technik glänzend ist , braucht nicht

gesagt zu werden. Der Roman liegt in fünfter Auflage dort
, lobenswerth ist der geringe Preis von 3 M . für ein Buch mi
j 568 Seiten von berühmtem Verfasser .
j Keinesfalls das Ergebnitz grübelnden Einsiedelns, sondern das

ergreifende Produkt lebendiger Wirklichkeit mit lebendig. m Geist
ist Alexei Suvorin ' s Roman „Am Ende deS Jahrhunderts "
(aus dem Russischen übersetzt von Elsa v . Schabclskv, bei Albert

, Langen, München), eine Tragödie — aber ohne Römerhelden,
^ die uns kleine Leute niit ihrem Pathos „erheben ", ohne mittel¬

alterliche Zauberer , die uns allegorisch „versittlichen " sollen , ohne
' Flitter und Pomp — eine nackte, gemeine , furchtbare Tragödie
, von heute und alletage, die uns mächtig erschüttert - nicht ein

Heldenschicksal, das zufällig einmal war und ohne Schaden für
die Menschheit auch hätte nicht sein können , sondern ein Menschen¬
schicksal, das täglich ist und, zum Glück für die Menschheit , nicht

! sein sollte . Ein Ewig-Menschliches , gesehen mit Augen, die für
das Ende des Jahrhunderts charakteristisch sind, erhebt sich zur

^ ergreifendsten Tragödie - ein Gemeines, Wirkliches , umschlungen
vom ungemeinen Geist , wird zur blitzenden aufregenden Wahr -

! heit . --- Das Weib, in dem der göttliche Funke glüht, de : es
zum Menschen erhebt, wird von männlicher Brutalität , die nur

j das Weib kennt und nicht den Menschen in ihm ahnt , zerbrochen -
: mit den» entehrten Weib erstirbt auch der Mensch , erstickt der

göttliche Funke - noch flackert er zitternd in ihm auf, doch nur ,um ihr eigenes Elend zu weisen - zum strahlenden Licht, das den
Menschen leuchten sollte , kann er nicht mehr entflammen, ja nicht
mehr zum stillen heiligen Feuer , den häuslichen Herd zu er-

! wärmen . Doch der Mann , der Zerstörer , dauert, dauert als'
Mensch - über die zertretene Blume weg , über verschuldete' Trümmer , schreitet sein Fuß dem Lichte zu - nur ihm , dem
Faust, gilt der englische Ruf : „Wer immer strebend sich bemüht,den können wir erlösen " - dem armen Grethchen bleibt Dulden

j und Vergeben, den Angstruf seines Herzens : „Bist du ein Mensch ,'
so fühle meine Noth !" versteht der Mann nicht . Man denke sich
nur ein Weib, das so sehr Mensch zu sein sich erkühnte, zu sagen ,
ein weiblicher Faust : Erhabner Geist , du gabst mir die herrliche

j Natur zumKönigreich , gabst mir die Kraft zu fühlen, zu genießen ! —



Großherzogliches Hoftheater.
Signora Gemma Bellincioni

als „Red da " und als „Santuzza ".
8 - Fast zugleich mit den ersten Nachrichten über den ungeheuren

tzrfölg/ den Mascagnt 's „ OavaUvris . rustiosna " bei ihrer aller¬
ersten Aufführung — am 18 . Mai 1890 im „tsatro Öostauüi "
zu Rom — erzielt hatte, war auch der Name Gemma Belltn -
ciont 'S erstmalig nach Deutschland herübergeklungen. Die im
Jahre 1864 zu Monza geborene Künstlerin hatte bet jener
Premtdre die bedeutsame Parthte der Santuzza crtzirt und sich
dabei durch ihren klangvoll- ausdrucksreichen Gesang und durch
ihr leidenschaftliches und dabei doch jederzeit edel - schönes Spiel
die etnmülhige tiefergriffene Bewunderung des Publikums und
der Presse erworben. Spätere Gastspiele in Berlin , Wien und
anderen nördlich der Alpen gelegenen Städten haben die Sängerin
auch in Deutschland künstlerisches Bürgerrecht gewinnen lassen,
und heute gehört Gemma Bellincioni zu den weltbekanntesten
und mristgerühmtcnKünstlerindivtduaittäten des jüngeren Italiens .
In ihr scheint dem Baterlande der großen Tragödinnen Adelaide
Rtstori und Eleonore Düse , sowie schier unzähliger berühmter
Gesangsvirtuosinnendie erste wahrhaft bedeutende musik-dramatische
Künstlerin geboren worden zu sein, und ganz augenscheinlich haben
der greise mLostro Berdt und die jüngeren heißblütigen Veristen
Leoncavallo, Mascagnt , Tasco und andere mehr dieses große
Talent aus der Taufe gehoben . Eine Gesangsvtrtnofin im Sinne
der früheren „italienischen Sängerinnen " ist Gemma Bellincioni
nicht , die instrumentale Beweglichkeit ihres warmen und volltönigen
Organes scheint weniger entwickelt zu sein, als man das bei früheren
und allerdings auch zumeist vor ganz andersartige Aufgaben
gestellten Künstlerinnen Italiens gewohnt gewesen ist ; aber für
dieses Minus an heimlich bestrickender äußerlicher Virtuosität
entschädigt die Künstlerin durch die ttefbeseelte Ausdruckswahr-
baftigkeit ihres Gesanges und durch den bis auf einzelne etwas
ermüdete und leicht tremolirende Töne der mittleren Lage jeder¬
zeit ruhig und edel ansprechenden Klang ihrer Stimme . Gemma
Bellincioni stellt gleich den großen Tragödinnen ihrer Heimath
und gleich den besten dramatischen Sängerinnen Deutschlands
das Geistige vollständig in den Kernpunkt ihrer Leistung und um¬
kleidet dasselbe allerdings mit allen in solchen! Maße wohl nur
der Südländerin eigenen sinnlichen Ausdrucksmitteln einer
ungemein leidenschaftlichen und wechselvollen Wort - und Ton¬
belebung und einer ganz wunderbar beredten Gesichts - und
Geberdenmimik . Dabei hält sich die Künstlerin von jeder Ueber-
treibung frei und adelt solcherweise durch Schönheit und Inner¬
lichkeit ihrer Interpretation sellbst die brutalsten Momente der
Handlung . Wenn die ganze herrliche Santuzza der Künstlerin
im wesentlichsten der Auffassung nicht viel von der auch bei uns
üblich gewesenen Darstellung des unglücklichen Mädchens abwich
und im allgemeinen wohl die dem leidenschaftlichen Muflkdrama
zumeist entsprechende Mitte zwischen dem oftmals allzu rasenden
Gebühren deutscher Sängerinnen und der fürchterlichen Ruhe
einer Düse etnhielt , war die eigenartige und jedenfalls wahl¬
berechtigte Auffassung der Nrdda uns völlig neu . In dieser
-Parthte läßt Gemma Bellincioni von Beginn der Handlung
a» die Komödiantin, das koquett leichtsinnige Weib mehr
Lurchschimmern , als wir das bei deutschen Sängerinnen gewohnt
gewesen sind, und das Berhältniß von Schuld und Sühne wird
dadurch in dem ergreifenden Bajazzo-Drama ein richtigeres, als
Las bei einer größeren Herzenstheilnahme für eine unbewußt
von tiefer Liebesleidenschaft erfaßte Nedda der Fall sein kann .
Dezent wie in der Darstellung war Gemma Bellincioni 's Nedda
auch im Kostüm, und gerade die große Gegensätzlichkeit in der
Interpretation der leichtlebig egoistischen Nedda und der hin¬
gebungsvoll leidenden Santuzza ließ uns einen vollen Einblick
in das außerordentlich reiche Darstellungsvermögen der Künst¬
lerin gewinnen . Ohne eine hervorragende Schönheit zu sein,
vermag Gemma Bellincioni durch den edel charaktervollen Zu¬
schnitt ihres Gesichtes , durch den seelischen Ausdruck ihrer großen
Lunkeln Augen und durch ihr wunderbar lebendiges Mienenspiel
den Zuschauer derart zu fesseln, daß man kaum den Blick von
ihr wenden kann und daß das Bild dieser vor vielen Berufenen
rmscrwählten Künstlerin sich solcherweise der Erinnerung ganz
wundersam etnprägt . Unser Publikum blieb denn auch der großen
Südländerin eine nahezu südländisch lebhafte Begeisterung nicht
schuldig , und zahlreiche Hervorrufe an den Aktschlüffen, sowie
vor dem Intermezzo der „OavaUoria . rustioans ." erwiesen der
Künstlerin, wie ihre von Herzen gekommene Leistung auch allent¬
halben zu Herzen gegangen war .

wie komisch I Nein, zum Faust kann das Weib nicht werden —
ober znm Menschen laßt es werden ! — Dieser eminent moderne i
Hauptgedanke des Romans baut sich auf breitem Sockel auf, zu
Lem die brennenden Ideen der jüngsten Menschheit die Bausteine
liefern . Der Zustand der Gesellschaft , der hohen wie der niederen,
die Bedeutung der Religion für unsere Zeit , die Philosophie
unsrer Tage , der Spiritismus und das zweite Gesicht , natur -
und staatsttnssenschaftliche Fragen — nur um Hauptsächliches
hcrauszugreifen, werden mit Geist und Berständntß in das große
Gesammtbild des Endes des Jahrhunderts mit hereingezogen ,
das dieser umfassend angelegte Roman vor uns enthüllt . So
ist dieser Roman, was der Roman im höchsten Sinne sein sollte,
eine lebendige , kritisch gesichtete , prägnante Darstellung des
Lebens unserer Zeit, eine Kulturarbeit . Manche Züge, vor allem
die ungeheure Nervosität der Suvorin 'schen Menschen , sind wohl
für die Russen des kin - cke - sidole charakteristischer als für die
Deutschen - andrerseits wären die Leitmotive, die durch das
deutsche Leben am Ende des Jahrhunderts ziehen , durch das
Suvorin 'sche Werk nicht erschöpft . Die führende Idee aber
Mindestens steht Russen und Deutschen gleich nahe , denn sie ist
eine Menschheitstdee .

Ein Buch , das sich viele warme Freunde schaffen wird , ist
Bertha v . Suttnei 's „Einsam und arm " (bei E . Pierson,
Dresden ) , eine künstlerische Leistung ersten Ranges . Wie wir
eingangs Albrecht Dürer sagen lassen : „denn wahrhaftig steckt
die Kunst in der Natur - wer sie heraus kann rehßen , der hat
sie" — paßt hier vollkommen . Hier ist Natur , ganz gemeine ,
wirkliche Alltagsnatur, ' der Held — kein Held - die Erlebnisse —
keine Ereignisse - die Handlungen — keine Thaten - das Feld -,
Wald- und Wiesenleben der Mensch .n der prächtig studirte Ge¬
genstand - eine Beobachterin voll Gcmüth und Humor - das Pro¬
dukt ein eminentes, erquickendes Kunstwerk .

Dagegen Ernst v . Wtldenbruch ' s „Zauberer Cyprtanus "
(Berlin bei Freund und Hekel) , welcher Konstrast. Ein Stück
Christenverfolgungunter Diocletian - gewaltige Ereignisse, helden -
vroße Charaktere. Ewig reizend für den Denker-Dichter bleibt
Las alte , nie veraltende Problem : Die beiden größten Kultur¬
mächte Schulter an Schulter mit einander ringen zu lassen , den
Kult der Schönheit und den Kult der göttlichen Liebe - der
äußerlich prunkende , innerlich hohle Klassiker Koloß und die
äußerlich nackte, innerlich so reiche fleischgewordene Idee , der
Lbermuthige Goliath und glaubensselige David im Kampf. Hier
der alternde Mann , unbefriedigt in allem Ueberfluß, verzweifelnd
an aller irdischen Weisheit, dort das junge Weib, reich in ihrer
Armuth , glückselig und stolz in ihrem demüthigen Glauben, so
verkörpert Wildenbruch die in der Brust der Menschheitkämpfen¬
den Geister . Die ganze Dichtung athmet Größe und Vornehm¬
heit. Auch denen , die gröberen Nervensystems sind, um von der
Schönheit der philosophischen Reflexionen und dem zarten Duft
der htngestreuten poettfchen Blüthen berührt zu werden, sorgt
der Dichter für Bewegung in den Folter -, Verbrennungs - und
Vrena -Scenen.

Mit Ausnahme beS Silvio , den Herr Dahn erstmalig und
recht ansprechend sang , und des Turiddu , den Herr Bussard
diesmal mit geringerer Forctrung der Stimme und dadurch sym¬
pathischer wirkend wtedergab , war die sonstige Besetzung der
beiden Werke die altbekannte geblieben , und erwähnen wollen
wir nur , daß Herr Gerhäufer den Carico wirklich vortrefflich
sang und darstrllte , und daß Herr Pokornh in den Parthien
des Tonio und des Alfio mit das Beste leistete, was wir bis¬
lang von ihm zu hören und zu sehen bekommen haben. Für
die Ausmerzung einiger darstellerischer Ungehörigketten, deren
Herr Pokorny sich in der Bajazzo-Komödie schuldig macht , hätte
der Regisseur Sorge zu tragen . Die Chöre sangen gut und
ebenso spielte und begleitete das Orchester unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Götter , der bis auf eine kleine Unachtsam¬
keit in der Komödtenszene , wo Signora Bellincioni allerdings
ein ganz ungewohnt langsames Tempo nahm, dem Gesänge der
Gastin in bester Weise Folge leistete.

— i-

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* London , 5 . Ja » . Die „Times " veröffentlichen den Wort¬
laut der Note des russischen Botschafters Neli -
dow an die Pforte vom 23 . Dezember v . I . wie folgt : Der
russische Botschafter ist beauftragt , der ottomanischen Regierung
zu erklären , daß , wenn sie die Rechte des eonsvil <1s I» Lotte
publique verletzen , oder die den Inhabern türkischer Werth¬
papiere zugestandenen Staatseinkünfte angreifen sollte , Rußland
sich gcnökhigt sehen würde, gleich den übrigen Mächten die Ein¬
setzung einer internationalen Finanzkommission zu verlangen, wie
dies durch Protokoll des Berliner Vertrages vorgesehen ist . Es
würde die Aufgabe dieser Kommission sein, sich über die finanzielle
Lage des ottomanischen Reiches und über den Thrtl der Staats¬
einkünfte zu unterrichten, der seinen Gläubigern überwiesen wer¬
den könnte . Da unter solchen Umständen und kraft einer Be¬
stimmung des Dekrets vom Mouhaarem 1881 das zwischen der
muhammedanischen Regierung und den Staatsgläubigern ge¬
troffene Abkommen hinfällig und diese Gläubiger in ihre alten
Rechte wieder eintreten würden , so gibt die kaiserlich russische
Regierung gern der Hoffnung Ausdruck , daß die Hohe Pforte
verstehen werde , wie unheilvoll ihr diese Eventualität werden
könnte , und sich einer jeden Handlung enthalten würde, die mög¬
licherweise dahin führen könne . (Vergl . den Leitartikel .)

* Belgrad » 4 Dez Das Manifest, mit welchem Herr
Garaschanin die Auflösung der Fortschrittspartei
den Parteimitgliedern angezeigt hat , lautet folgendermaßen :
„An die Fortschrittler ! In Anbetracht aller Umstände, unter
welchen das politische Leben in den letzten Jahren sich entwickelt
hat, infolge der Ergebenheit für Serbien und den Thron , mit
welcher die Fortschrittspartei, in einer sehr schwierigen Situation ,
an den Wahlen vom 7 . April 1895 sich betheiligr hat - in Er¬
wägung der Thätigkeit, der aus diesen Wahlen hervorgegangenen
Skupschtina und in der sich hieraus ergebenden Erkenntniß , daß
die Fortschrittspartei nunmehr der Bedingungen entbehrt, die zur
ersten und korrrkten Erfüllung ihrer Aufgabe im politischen Leben
Serbiens nöthigsind, habendiehervorragendenMitglieder der Partei
in ihrer am 18 ./30. Dezember abgehaltenen Versammlung die
Auflösung der Fortschrittspartei beschlossen. Alle Ausschüsse ,
alle Vereinigungen und alle Mitglieder im Innern werden er¬
sucht, die NarteUhätigkeit einzustellen und die bisherige Partei -
Organisation aufzulüsen . Das Partei -Organ „Widelo" hört
mit dem 20 . Dezember (1 . Jänner 1887 ) auf zu erscheinen .
Nachdem sich die Mitglieder der Partei stets durch ihre Ergeben¬
heit für Serbien und ihre Treue zum Thron ausgezeichnet
haben, wird erwartet, daß sie auch in Hinkunft in ihrer Stellung
als Bürger , welche keinem Parteiverbande angehören , ihrer
Tratition treu bleiben werden . Belgrad, 18 ./30. Dezember 1896.
Garaschanin."

* Konstautiuopcl , 5 . Jan . Die Botschafter über¬
reichten vorgestern der Pforte eine gemeinschaftliche Note,
worin dieselben dringend auf der Einreihung von Frem¬
den in die Gendarmerie auf Kreta beharren. Die Note
besagt , daß diese Forderung von allen Mitgliedern der
Kommission für die Einsetzung von Beamten ausgehe und
lenkt die Aufmerksamkeit auf die Gefahr des Scheiterns
der getroffenen Vereinbarungen.

* Äoustautiuopcl , 5 . Jan . Der Minister des
Auswärtigen hat den Dragomanen mitgelheilt , daß
alle Armenier, die sich hier noch in den Gefängnissen be¬
finden, morgen freigelaffen werden würden .

Nachrichten unö HeLcgraurnre .
* Berlin, 5 . Dez . Ter „ Reichsanz . " erklärt die an¬

geblich aus Kiel kommende Blätternachricht als jeder
Unterlage entbehrend , wonach nunmehr als feststehend
angenommen werden könne, daß das Kaiserpaar im Vor¬
frühling eine längere Mittelmeerfahrt an Bord der Hohen -
zollern unternehmen werde .

* Breslau » 5 . Jan . Der Militärschriflsteller und ehemalige
Chefredakteur der „Schlesischen Zeitung " , Oberstlteutenant
v . Blankenburg , ist heute Nacht im Alter von 76 Jahren
gestorben .

* Offeudach a . M . » 5 . Jan . Der Allgemeine Ver¬
band der deutschen landwirthschastlichen Ge¬
nossenschaften petitionirt bei dem preußischen Staats¬
ministerium und dem Abgeordnetenhause darum , die landwirth -
fchastiichen Genossenschaften in der Handelskammernovclle von
der Beitragspflicht zu den Handelskammern zu befreien, dagegen
die staatlich bestätigten Revisionsverbände der Genossenschaften
als Genossenschaftskanimern zu behandeln und den Handels¬
kammern gleichzustellen.

* Wiesbaden » 5 . Jan . Wie der „Rheinische Kurier " aus
Biebrich meldet , ist die Superphosphat - Konvention
für Süd - und Westdeutschland mit Wirkung ab
1 . Januar d . I . perfekt geworden und auf mehrere Jahre fest
abgeschlossen.

* Wien , ö . Jan . Das Abgeordnetenhaus hat heute
nnter stürmischem Beifall d,r deutschen Linken in nament¬
licher Abstimmung mit 109 gegen 96 Stimmen der in
den beiden letzten Jahren jedesmal bewilligten Budget¬
posten für ein slovenisches Gymnasium in Cilli ab -
gelehnt.

* Paris , 5 . Jan. Der „Soleil " bespricht den kom¬
merziellen Niedergang Frankreichs. Derselbe sei
hauptsächlich dadurch herdelgeführt, daß Frankreich feine
Kräfte verschwende , um Kolonialkriege zu führen und den
europäischen Krieg vorzubereiten. ( !) — Der „ Gaulois "
meldet , bei Casimix Perier feien Schritte unternommen ,
ihm den Londoner Botschaftsposten anzubieten . Seine
Freunde versichern , der werde das Anerbieten ablehnen .
— Es verlautet, daß der in der vorgestrigen Senatswahl
unterlegene ehemalige Minister Eon st ans sich um das
Deputirtenmandat in S . Gaudeas bewerben werde.

* Toulon , 5 . Jan . In La Sehne brach zwischen
französischen Arbeitern und Mattosen des griechischen
Panzerschiffes „ Psara" eine Schlägerei aus. Mehrere
Personen wurden verwundet.

* Petersburg, 5 . Jan . Seine Majestät der Kaiser
hat an Graf Paul Schuwalow ein in sehr schmeichelhaften
Worten und warmen Ausdrücken gehaltenes Handschreiben
gerichtet, worin der Kaiser u . a die Hoffnung ausspricht,
daß der Graf bald wieder Kraft und Gesundheit gewinnen
mijge, damit er sich den Staatsgeschäften wieder widmen
könne. Der Kaiser fügte seiner Unterschrift eigerchändig
die Worte hinzu : „In tiefer Dankbarkeit " — Der KriegS-
minister hat seine Amtsgeschäfte wieder übernommen.

* Peking , 5 . Jan . Der gegenwärtige chinesische Gesandte
für Deutschland und Rußland , HsS ' King - Cheng,ist jetzt
zum Gesandten allein für Deutschland ernannt worden.

Familiennachrichten .
Lusrug au» dem Karlsruher Staudesbuch -PeaMer .Geburten . 26 . Dez . Emil Friedrich , V . : Peter Seller ,

Fabrikarbeiter . — Karl Rudolf , B . : Franz Siebert , Fabrik¬arbeiter . — 28. Dez . Friedrich, B . : Anton Pflüger . Bahnhof¬arbeiter . — 30. Dez . Leoni Anna, V . : AlexanderKarch , Schret -
nermetster.

Wetterbericht des Trntraltmr . f. Mrtrsrsl . u. Dydr. v . 5 . Jan . 1897.
Während im westlichen Europa unter der Herrschaft einer

nordwestlich der britischen Inseln gelegenen Depression mildes
Regenwetter herrscht , hält in der östlichen Hälfte Europas , welchevon einem intensiven barometrischen Maximum bedeckt wird, das
Frostwetter an . Am kältesten war es am Morgen in München
(— 9 ") . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu er¬
warten .

Wittermlgsüeodachtungellder Mrtearol . Ktatiou Karlsruhe .

Januar
Barom Thkrm. ! Abssl i Fruchtig-

' i» a . >Keucht . > teil tu ! Wird Himmel
4 . Nachts 9 U . 7581 —4 .4 s 3 .0 , 91 NE bedeckt
5 . Mrgs . 7U . " 757 .0 - 39 . 2 .9 ^ 87 „

756 8 - 3 .8 ! 2 7 80 '
„5 . Mittgs . 2 U .

Höchste Temperatur am 4. Jan . - 3 .0 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht —1-3.

-j- Niederschlagsmenge des 4 . Jan . 0.0 mm
Wafferftand des Rheins Maxau . 5 . Jan . 315 m , ge¬

fallen 6 em.

Deleg » aphilche Kursberichte
vom 5 . Januar 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse. ) Kredttaktien 319 ' /, , Staatsbahn
315' /, , Lombard. 83' /, , 3" <, Portugiesen 25 .60 , Egypter 105 .70,Ungarn 104 .—, Diskonto - Kommandit 212 .20 , Gotthardaktien
168 .90, 6«/ , Mexikaner 94 .60 , 3°/, Mexikaner 26 .— , Otto -
manbank 104 .90, Türkenloose 32 .25, Italiener 93 .40, Meridtonal
— , Mtttelmeer — .— Tendenz : zteml . fest .

Frankfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .80, WechselLondon 20.38, Paris 80 .87, Wien 169.90 , Italien 77 .12, Pri -
vatdtskont 3°/, , Napoleons 16.15 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe104.10 , 3°/, Deutsche Reichsanlethe 98 .80, 4«/, Preuß . Konsole
10410,4 «/„ Baden in Gulden 101 .70, 4°/, Baden in Mark 102 .35,Baden in M . 103 .70, 3°/, Baden in M . 98 .60, 4°/,Monopol -
grtech . 31 .40,5"/„ Italiener 92 30, Oesterr . Goldrente 104 50, Oest.Stlberrente 87 .10, Oest. Loose v . 1860 129 .—, Portug . 38 95,Neue 4°/, Russen 66 .55, 4°/, Serben 66 .70, Spanier 60.70,Türkenloose 32.60, 1«/, Türken 0 . — , 4 ' /// , Ungarn 103 .90,
Ungarische Kroneureute 100 .25 , 5°/. Argentinier 64 .10,5 °/. Chi¬
nesen von 1896 100 .50, 6" /„ Mexikaner 94 .60, 5° /, Mextk . 85.70,3"/«i Mextk . 26 .—, Berl . Handelsgesellsch . 16120, Darmst . Bank
159.30, Deutsche Bank 195 .70 , Dresdener Bank 161 .80 , Bad .Bank 114.70 , Rhein. Kreditbank (alte) 138 .56, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 165 .56, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — .- , Pfälz . Hypothenbank 154 .95, Oesterr .Länderbank 213' /, , Wiener Bankverein 223«/, , Banque Ottomane
105 .30 , Hessische Ludwigsbahn 119 .50, Elbthalaktten 238 .50,Schweizer Centtalbahn 142.30, Schweizer Nordostbahn 136 .60,Schweizer Union 92 80 , Jura -Simplon 99 .10, Mittelmeerbahn96 .30 , Meridtonal 128 70, Badische Zuckerfabrik 60 .50, Harp .176.— , Nordd. Lloyd 114 .20 , Hamburg—Amerika 135 .— ,Grttzner Maschinenfabrik268 .50 , Karlsruher Maschinenb . 165 .— ,
(2' /, Uhr .) Kreditaktien 320 ' /,, Dtskonto-Sommandtt 212 .80,Staatsbahn 315.— , Lombard . 83 ' /, . Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Kurse von 8 ' /, Uhr Nachm.) Kreditaktien 319 ' /. ,Dtskonto -Kommandtt 212 .30, Prtvatdiskonto — .—, Staatsbahn314' /, , Lombarden 83'/,, Italiener — . Tendenz : fest.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 319 '/, , Dtskonto-Kom-

mandtt 212.30, Staatsbaün 314 ' /. , Lombarden 83 '/ . , Gelsen-
ktrchen — .— , Harpener 176 .30 , Türkenloose — .— , Portu
Liefen — , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 98 .90,Jrc liener 92 .90, Meridtonal — . Tendenz : still.

Berlin . (Schlußk.) 4°/„ Reichsanlethe 104 .10G ., 3°/, Retchsanl .98 .70 , 4°/ , Pr . Kons. 103.90 G ., Oest . Kreditaklien 237 .40, Dtsk .-Kommandit 212.40 , Dresdener Bank 16170, Nationalbank für
Deutschland 146 70, Bochumer Gnßstahl 163 .70, Geilenkirchen
Bergwerk 170 50 , Laurahürte 164 .70, Harpener 176 .40 , Dort¬
munder 50 .— , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 254 —,Deutsche Metallvattonenfabrik 326 .50 , Hamb .-Amertk . Packeis— , Kanada-Pacific 52 .— , Privatdiskouto 3' /,

Tendenz : Anfangs gedrückt, doch bet erholten Banken fest.
Italiener wesentlich höher . Eisenbahnen , schweizerische , italienische
fest . Montan später fest . Später Lokalmarkt behauptet . Schluß fest .Berlin . ( Nachbörsc . Schluß.) Diskonlo -Kommandit 212 .40,Deutsche Bank 195 .90, Dortmunder 49.70, Bochumer 163 .90.

Wie « . (Borbörse.) Krediraktien 378 .— , Staatsbahn 366 .10,Lonibarden 95 .20, Marknoten 58 .77 , 4°/, Ungarn 122 .20, Papter -
rente 101 .90, Oesterr. Kronenrente 101 — , LLnderbank 251 .25,Ungar . Kronenrente 99 .60 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfaugskurse.) 3°/, Rente 102 .55 , Spanier 60 .50,Türken 20.65 , 3°/, Italiener 93 .95 , Banane Ottomaue 533 .—,Rio Tinto 658 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/ , Rente 102.42, 3°/ , Portugiesen25' /, , Spanier 61' /,, Türken 20 .60, Banque Orromane 534 —,Rio Tinto 656 .— , Banque de Paris 824 — , Italiener 93 .85,Debeers 748 .—, Robinson 212 .— . Tendenz : behauptet
London . (Südfrtkau .Minen.) Deebers 29 ' „ Ehartered 2 ' /^

GoldfieldS 9 ' /, , Randfonletn 2' /, , Easttandt 3' /, .

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

Kait-Ltziöe V . 60 ^ ^ b5 pr Met - sowieo schwarze, weiße und farbige
Henueberg -Seide von 60 Pf . bis Mk. 18.65 p . Met. — glatt,
gestreift, karriert , gemustert , Damaste re . (ca . 240 versch. Qual ,und 2000 versch. Farben Dessins re ), potto- aas stouveles« iss
«lau» . — Muster umgehend. — l.ager : oa. 2 Mllionsn « stee.
Leilien-ksdnlcen L. Ueimedei'g d> - i> «»«>.) riirieii .
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Der Verwaltmtgsaktulir .
Leitfade «

zur
Borbereitung auf die Prüfung der Berwaltuugsaktuare.

Veröffentlicht
mit Genehmigung Großh . Ministeriums des Jnnem

von
Ministerialrath Ireiherrn v . Wodman ,

Vorstand des Großherzogltchen Bezirksamts Karlsruhe .
Preis in Leinwand geb. M . L.30

6 . SrLun'8oks ttvfduokkLnäiung , Karisrukv.

tisubksllungskuek
Mp <Z«8 18

l̂ rsis gsdunUsu HL . 1 .— .

Iluser H^ u-Iialtun ^sbucst empLsstit sied üarcst Loius S
pruktisede unä ubersrckilicko LmtkekuvZ nliov Ususfraueu. ^

VorriltdiA
in alle » Lucia- , Lapier - uns Lcdrsidvsku -eutasuckluuAcn.

Bekanntmachung.
C .118 . Konstanz . Als unanbringlich lagern hier :

Gegenstand Aufgabeort

Postanweisung
Postanweisung
Nachnahme-

Postanweisung
Postanweisung
Gewöhnt. Brief
Postanweisung

Gewöhn! . Brief

Einschreibbrief

Einschreibbrief
Einschreibbrief

Packet

Postanweisung

Gewöhnl. Brief
Postanweisung

Einschreibbrief

"
lieferung

^
! Empfänger j Bestimmungsort

Badenweiler
Ueberlingen

Pavia
Meßkirch

Billingen (B .)
Freiburg

(Breisgau )
LcopoldShöhe

(Baden)

Konstanz

Triberg
Konstanz

Offenburg
(Baden)
Konstanz

Waldshut
Albbruck

Lörrach

17 . Seht . 1895
21 . Mai 1896

18 . Aug . 1896
31 . Aug . 1896

4. Sept . 1896

28 - Sept . 1896
30. Sept . 1896

17 . Nov . 1896

unbekannt
unbekannt

? Mat 1896 unbekannt
5 . Juli 1896 unbekannt
22. Juli 1896 vr . Fehr
24. Juli 1896 Großh . Hessisches

Amtsgericht I
28. Juli 1896 Heinrich , bei Wil

Helm Ritsche ,
Bäckergeselle

1V. Aug . 1896 Leopold Willheim

Frau Brintzinger
Landwirth j

Nicolaus Junker
Emil Blust

London
Triberg

Waldshut
Erlangen
Heidelberg

! Darmstadr

. Lückenwalde bei
Berlin

! Passau
> post restante

Eßlingen
l Mannheim^ 8 1 Nr . 14
Freiburg (Brsg .)

16 . Sept . 1896 Urban Kirchmann Bad Rein bei
'Obcrtsdorf (Bah .)vr . Seidel

Jnspcctor
Wilhelm Schmidt,
Moritz Hartmann,'

ttwe

Saarbrücken
Scnnhctm (Elsaß)

Stuttgart

Sofern die unbekannten Absender sich nicht innerhalb vier Wochen melden ,werden die baaren Geldbeträge der Postunterstützungskaffeüberwiesen , sonstigeGegenstände aber beseitigt oder zun» Besten der genannten Kasse versteigertwerden.
Konstanz , den 2 . Januar 1897 .

Der Kaiserliche Obcr -Postdirektor:

Herbst -Saison 18SS .
^ « I»I»« irsLLirs nach Maaß M . 6 « .—SsvsIovL „ „ „ SS —

„ „ „ SO —
Netto Caffe

B .699.9 . empfiehlt in bekannter Ausführung
>v . 0 ! 1 j r >, M NWWÄI

Ae SVdtlltsche KtWlWs-Amk
für Militärdienst - Ulid Töchter-Aussteuec in Karlsruheübernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbarwerden :

, a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre -d) aus den Hochzeitstag eines Töchterchens-
c) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdemä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — NiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.Auskunft erthetlt und Anträge nimmt entgegen : X.273 .19 .Die Direktion, Lchioßplah 7, Karlsruhe .

AMligskicheil ,
feinste mürbe Kuchen

mit einer Mandel,
ebenso

Streufzelkuche»
in diversen Preislagen .

Ltnkenheimerstraße3. C117

»lt "K
No . IviilZeot : -O ^ r- 11 ^ ^ ,, Löoixl ri -sos». Iv«eiUsvr -N»iii>tw. ». D. UN

Jener -, fall- »ab cinbruchfichere
Geld- , Kücher- unL
Dskumeutenschränkr
C16 .3 empfiehlt
MII>. Viei88, karlsruks,

Erbprinzenstr . 24.

Bürgerliche Rechtsstreite.
i Au '

gebot .
! C 87 .2 . Rr . 21^ 64. Freiburg .
Das Großh . Amtsgericht Hierselbst hat
unterm 31 . Dezember v . I . verficht :

Das diesienige Aufgebot vom 12 . d .
Mts . wird dahin ergänzt, daß sich das-

^ selbe auch auf den Pfarrhof , das Pfarr¬
haus , Hofraithe , Waschküche sammt

>Holzhalle, Schweincställe und Pfarr -
! garten erstreckt, welche Liegenschaften
! und Gebäulichkeiten in dem unter Ab -
l satz 2 des Aufgebots beschriebenen , der
i kathol . Pfarrpfründe Freiburg -Herdern
! gehörigen , circa 910 gm Gelände ent-
i halten bezw . auf deniselben errichtet
! find .
! Freiburg , den 2 . Januar 1897 .
' Der GcrichtSschrciber Gr . Amtsgerichts :
i Heiß ,
i Aufgebot .

C 108.1 . Rr . 10,289 . Meßkirch .
Die gesetzlichen Erben des am 7 . März1862 in Rohrdorf verstsrb . Pfründners
Lorenz Schmid , nämlich:

1 . Bertha , geb. Schmid, Ehefraudes Landwirths Adolf Rebholz in
Rohrdvrs, 2 . Gustav Schund, Land¬
wirth in Engrlswies , 3 . Friedrich
Schmid, Landwirth eberida , 4 . Jose -
Phine Schmid ledig , ebenda , 5. Wil¬
helm Schmid ebenda , minderjährigund vertreten durch die gesetzliche Vor¬
münderin, Ferdinand Schmid Witwe
in Engelswics , 6. Hermann Schmid,Landwirth in Engelswies , 7 . Maria ,geb . Schmid, Ehefrau des Braumei¬
sters Karl Bisclli in Meßklrch ,

diese alle vertreten durch den
bevollmächtigten Mitcrbcn Gustav
Schmid in Engelswies ,

haben beantragt : das Einlagcbüchlcinder Spar - und Waiscnkasse MeßkirKAbth . II Rr . 164 , lautend auf Lorenz
Schmid von Rohrdorf , für krallos zuerklären.

Der Inhaber der Urkunde w :rd auf¬
gefordert , seine Rechte spätestens in
dem auf

Montag den 2 . August 1897,
Vormittags 10 Uhr ,vor denl Unterzeichneten Gerichte be¬

stimmten Aufgebotstermine anznmeldeuund die Urkunde vorzulegen, widrigen¬
falls dieselbe für kraftlos erklärt wer¬
den wird.

Meßkircb , 30 . Dezember 1896 .Der GcrichtSschrciber Gr . Amtsgerichts :
Ballweg .
Konkurse.

C' 102 . Nr . 22. Karlsruhe , lieber
das Vermögen des Kaufmanns Louis
Ke mm in Karlsruhe wurde, da der
Gemeinsckmldner die Eröffnung des Ver¬
fahrens beantragt hat und dieZahlungs¬
unfähigkeit desselben nachgewiesen ist ,

, heute am 4 . Januar 1897, Vormittags10 ' /t Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Kaufmann Karl Burger hier ist zumKonkursverwalter ernannt .
Koukursforderuugen sind bis zum4 . Februar 1897 einschließlich bei dem

Gerichte anzumeldcn.
Es ist zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubiger-
ausschusscs und etntretcnden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnuug be-
zeichncten Gegenstände auf

Freitag den 5 . Februar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Freitag den 5 . März 1897,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. II
hier, Akadcmiestraße 2, II . Stock , Zim¬mer Nr . 14, Termin aubrraumt .

Allen Personen, welche e .nc zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegcbcn, nichts au den
Gemeinschuldncrzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den >
Forderungen , für welche sie aus der !
Sache abgesonderteBefriedigung in Au- ^
spruch nehmen, dein Konkursverwalter
bis zuni 25. I a u u a r 1897 eüischließ- ^
ltch Anzeige zu machen . >

Karlsruhe , den 4 . Januar 1897 . !
. Katzenbcrger , !

GcrichtSschrciber des Gr . Amtsgerichts.
C101 . dir . 25,949. Baden . In

dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen deS PortlandcemeutwerkS und der
chemischen Fabrik (vorm . Hvffmann )A .G . Oos (Baden) in Oos ist Termin
zur Prüfung einer nachträglich ange-
mcldeten Forderung bestimmt auf :

Montag den 1 . Februar 1897,
Vormittags 11 Uhr .

Baden, den 30. Dezember 1896 .
Der GcrichtSschrciber Gr . Amtsgerichts :

Lutz .
C103 . Nr . 63,410. Mannheim .

In dein Konkurse über daö Vermögendes Installateurs Jakob Müller in
Mannheim wurde daS Verfahren nach
Abhaltung des Schlußtermins und Voll¬
zug der Schlußvertheilnug aufgehoben .

Mannheim, 31 . Dezember 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel . >
Vermögensabsondkruiig . >

C90 . Nr . 13,976. Offeuburg . Di^
Ehefrau des Auerhahnwirths Franz
Josef Schäfer , Bertha , geborne Mutz !
von Affenthal, wurde durch Urthcil der ^
Civilkammer I dahier unterm Heutigen j

i für berechtigt erklärt, ihr Vermöge» von
?- cm ihres Ehemannes abzusoudern.
l Dies wird zur Kenntniß der GISu-
^ biger gebracht.
! Offenburg, de» 2S Dezember »886.Die Gerichts)chreiberci Gr . Landgerichts.

Seifert .
! Freiwillige Gerichtsbarkeit.

BersckollrubritstrklLruug
C.1101 . Nr . 74 . Mosbach . Gr .

Amtsgericht hat untern : heutigen ver¬
fügt :

Nachdem Wilhelm Schnörr von
Guttenbach auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 8 . November 1895 keine Nach¬
richt von. sich gegeben hat, wird derselbe
unter Verfüllung in die Kosten des Ver¬
fahrens für verschollen erklärt.

MoSbach , den 2. Januar 1897 .
Der GcrichtSschrciber Gr . Amtsgerichts :

Heber .
Srbemwetsnngeu

C.109 . 1 . Nr . 52. Breiten . Die
Witwe des Taglöhners Christof Wag¬ner , Dorothea , geb . Schumacher in
Wössingen, hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Mannes
riachgesucht. Etwaige Einsprachen find
innerhalb drei Wochen vorzubringen .
- Brette », den 3 . Januar 1897 .
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schwab .
C 24 3. Rr . 33,768. Bruchsal .

Landwirth Andreas Wall von Stett -
feld hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses seiner verstor¬
benen Ehefrau , Juliana , geb. Mcckler,
nachgesucht . Diesem Gesuche wird Gr .
Amtsgericht Bruchsal entsprechen wer¬
den, wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Brucksal, den 23. Dezember 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
C63 .2 . Nr . 18,240 . Ueberlingen .

! Die Witwe des in Markdorf verstor¬
benen Bäckers Josef Späth , Fran¬
ziska , geb. Endres , hat um Einweisungin die Gewähr des Nachlaßes ihres
Ehemannes gebeten .

Diesen : Gesuche wird stattgegeben ,wenn innerhalb 3 Wochen keine Ein¬
wendungen erhoben werden.

Ueberlingen, 24. Dezember 1896 .
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

Vaumann .
C62 .2 . Nr . 18,578 . Ueberlingen .

Zimrnermann Friedrich Lorenz von
Altheim hat uni Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses seiner Ehefrau ,
Johanna , geb . Maier , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgcgebeu ,wenn nicht binnen 3 Wochen gegen
dasselbe Einwendungen erhoben werden.

U-berlingen, 30. Dezember 1896-
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vaumann.
Erbrn -Anfruf

C .112 . Karlsruhe . Julie Geyer ,
Ehefrau des Franz H . Lauten , früherin New- Aork, jetzt vermißt, bezw . deren
Abkömmlinge , sind zum Nachlasse der
ani 8 . Oktober v . I . hier f Frau Sofie
Geyer Witwe , geb . Gesell , mitberufen.
Dieselben werden cnifgcfordert , binnen

vier Wochen
zum Zwecke des BeizugS zu den Bcr -
lassenschaftsverhandlnngenNachricht von
sich anher gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1897 .
Der Großh . Notar :

Bender .
HaNLeiSrcgistereintrgzr .

E .39 . Nr . 20,314. Rastatt . In
das Firmenregister zu O .Z 72 zur
Firma IosefHtmmelin Rastatt wurde
heute eingetragen:

Inhaber der Firma ist seit dem 1 . d .
M . der Kaufmann Adolf Hodapp da¬
hier, verehelicht mit Josefa Maria Him¬
mel von hier . Nach dem Ehevcrtrag,datirt Rastatt, den 27 . November 1896 ,
wirft jeder Thcil 100 Mark in die Ge¬
meinschaft ein , während alles übrige,
jetzige und künftige , aktive und passive,
liegende und fahrende Vermögen beider
Theile davon ausgeschloffen bleibt.

Rastatt, den 19 . Dezember 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farcnschon .
C .105 . Bühl . In das diesseitige

Gesellschaflsregtstrrwurde heute einge¬
tragen :

Zu O Z . 71 Firma Engel LGrethel
in Bühlerthal mit Zweigniederlassung
in Altschweier .

Die Gesellschaft ist durch die seitens
des Gesellschafters Albert Grcthel in
Bühlerthal geschehene Aufkündigung mit
dem 31 . Dezember 1896 aufgelöst.

Liquidatoren der aufgelösten Gesell¬
schaft sind :

Der bisherige Gesellschafter Kauf¬
mann Albert Grethel in Bühlerthal und
Holzhündler Karl Grethel daselbst , er¬
nannt gemäß tz 133 Abs . 2 H.G .B .

Bühl , den 31 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

A . Kaiser .
C .86 . Nr . 25,249. Lahr . In das

Firmenregister zu O .Z . 372 wurde ein¬
getragen:

Firma Gustav Weissinger zum
Betriebe einer Apotheke und eines Han¬
dels mit Mineralwassern in Seelbach.

Inhaber : Herr Gustav Weissinger
mit Mathilde Wettach . Der Ehcab-
schluß fand am 2 . Februar ds . Js . in
Frankfurt a. M . ohne Errichtung eines
Ehcvertrages statt.

Lahr, den 29 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .
Druck und Verlag der G . Äraun ' schen Hofbnchdruckeret in Karlsruhe .

C .55. Nr . 14 5̂77 . Triberg , Inims diesseitige Gesellschastsregifterwurde
unterm 21 . Dezember 1896 zur Firma
F . Thurner Söhne in Furtwangeu
ei«H«tragen :

Die offene Handelsgesellschaft ist durch
gegenseitige Uebereinkunst aufgelöst wor
den - die Firma ist somit erloschen.

Triberg , den 22 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Merkel .
E60 . Nr . 17,150 . Emmeudingen .

Zn Ordn .Z . 162 des Firmenregisters ,
„Firma A . Sexaucr Söhne in Em¬
mendingen", wurde heute eingetragen:

! Herr Gustav Thtenhqüs tu Emmen-
j dingen ist als Prokurist bestellt .
! Emmendingen, 29 . Dezember 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Bielefeld .

l C .85 . Nr . 16,680. Mallheim .
Zu O .Z . 165 des Firmenregisters —
Firma G. Nußbaumer in Müllhetm— wurde eingetragen:

Die Ehefrau des Firmeninhabers
Gustav Nnhbaumer - Wilhelmine, geb .
Oettlin , wurde durch Urthetl des Gr .
Amtsgerichts Müllheim vom 26 . Okto¬
ber 1896 für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögenvon demjenigen ihres Ehemannes
abznsondern.

Dieselbe hat niit Ermächtigung ihres
Ehemannes zum Betrieb des Handels -
gewerbcs das Handelsgeschäft unterm
27 . Oktober d. I . käuflich übernommen
und führt dasselbe unter der bisherigen
Firma fort .

Müllheim, den 28. Dezember 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Waltz .
Llrafrechts- flege

Lavnna -
C .1111 . Nr . 63,105. Heidelberg .

Der am 29 . März 1868 zu Korschen
geborene und zuletzt in Heidelberg
wohnhaft gewesene Heinrich Preußwird beschuldigt , als Ersatzrcservtst aus¬
gewandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretnng des 8 360 Rr . 3 des
St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst aus

Montag den 1 . März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . SchöffengerichtHeidelberg

zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von oem Kgl .
Bezirkskommando zu Stuttgart ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden.

Heidelberg, den 4. Januar 1897 .
Fabian ,

Gerichtsschreibxr deS Gr . Amtsgerichts.
C .88 2 . Nr . II . 40M4 . Mannheim .

Der am 26 . Juli 1869 zu Hombruch
(Westfalen) geborene Dreher Richard
Becker , zuletzt wohnhaft ln Mannheim,
zur Zelt unbekannt wo , wird beschul¬
digt , daß er als beurlaubter Ersatzreser¬
vist ohne Erlanbniß ausgewandert ist,

Uebertretnng gegen ß LOO Ztff. 3
des Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts - Abth . VII - Hier¬
selbst auf

Freitag den 26 . Februar 1897 ,
Vormittags ^ 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht hier zur

Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe ans Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Beztrkskommando dahier ausgestellten
Erklärung vom 16 . Dezember 1896 ver-
urtheilt werden.

Mannheim, den 19 . Dezember 1896 .
Der GerichtSschreiber Gr - Amtsgerichts:

Walz .
C -64.2 . Nr . 17,181 . Emmendingen .

Augustin Burk Hardt , geboren am 25
Juli 1861 in Oberbergcn , katholisch,
Dienstknecht , zuletzt wohnhaft tu Eich
stetten, wird beschuldigt , als Landwehr¬
mann II . Aufgebots ohne Erlanbniß
ausgcwandert zu sein,

Uebertretnng gegen 8 560 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs, 8 V1 - » W .O .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 9. März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtEmmen-
dingcn zur Hanptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurthcilt werden.

Emmendingen, 30. Dezember 1896 .
Jäger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
C115 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In Folge Einführung des Aus -
nahmetariss Nr . 28 sür die Beförde¬
rung von Getreide , Hülsenfrüchten,
Raps - u . Rübsaat und Mühlenerzeug-
nisscn im badischen Binnenverkehr am
1 . Januar 1897 findet der Frachtsatz
von 0M M . Mannheim -Basel transit
im Transittarif vom 20. Mai 1890 von
diesem Zeitpunkt an auf die Artikel
Weizen, Roggen (Korn), Gerste und
Hafer keine Anwendung mehr.

Karlsruhe , den 3 . Januar 1897 .
Generaldirektien .
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